
30145 Zwischewaldele, ein Wäldchen in der Ein¬
senkung des Großgfallbaches zwischen Stockeri
u. den Platten.
146. Zintl, Zintlnase u. Zintlkopf u. -Wald
Schneller leitet das Wort aus dem Romanischen

habe sein Orts- u. Flurnamenverzeichnis momen¬
tan nicht zur Hand.
147. Das Widemstückl, drei Mannmahd Wiese.

Wo, ist nicht angegeben (Kataster 1628).
148. Im Weißental. Drei Mannmahd Wiese
nach dem Kataster 1628.
149. In der Seiche, Wiesen hinter Obweg.
(Urbare 1640 ff.). Der Name wohl genommen von
der muldenförmigen Ähnlichkeit mit
einer Seihe.

150. Hanfgarten. Ein solcher z. B. am Grießhof,
rechts vom alten Weg, der vom Grießhof zum
Brunnen führte. Auffallend ist die öftmalige
Aufzählung von Hanfgärten in den alten Güter¬
verzeichnissen von Strengen. Wie z. B. im oberen
Gerichte die Kabisgärten eine ständige Nummer im
Verzeichnis der Güter eines Hofbesitzers sind, so in

Strengen die Angabe eines Hanfgartens. Demnach
muß der Hanfbau schon in alten Zeiten sehr

fleißig betrieben worden sein, wie noch in
meiner Jugendzeit - jetzt ist es freilich anders.
NB Ergänzungen Verzeichnis der Flurnamen Vide Ende pg.



31I. Bewohner.
Ist Grund u. Boden, resp. die mit ihren Namen

aufscheinen den Grundstücke, gleichsam das
objectum materiale der wirtschaftlichen Kultur,
so sind die Bebauer dieser Gründe das
elementum formale. Daher sollen im
folgenden jene Grundbesitzer u. Bewohner
von Strengen folgen, die vor der Einführung
der Matriken in Strengen gelebt haben - 

also vor 1654. Von da ab geben die Matriken
hinreichende Aufschlüsse. A. 15. Jahrh.

1. Das älteste Verzeichnis der Bewohner des Stanzer¬
tales stammt aus dem Jahre 1275. Es ist eine
lateinische Steuerliste, in welcher nur das

Stanzertal als Ganzes mit seinen steuerpflichtigen
Bewohnern, nicht auch Strengen i. e. Rallsberg speziell
verzeichnet erscheint. Übrigens war die

Namengebung damals erst im Werden u. die
Namen kamen u. verschwanden wie die Blasen

eines Muses, das erst im Kochen ist. Daher ist
diese Liste für unsere Zwecke ziemlich
wertlos. Greifbare Anhaltspunkte gibt erst das
Verzeichnis der Eigenleute, welche dem
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Landesfürsten unmittelbar unterworfen
waren, also keinen Burgherrn oder Kloster wie z. B. den
Starkenbergern, Schrofensteinern, Stams u. s. w.
unterworfen waren. Wir können sie Frei¬
leute nenen, wie sich die Bewohner des
oberen Gerichtes (Laudeck/Ried) in ihrem
uralten Weisthum (2. Hälfte des 14. Jahrh.)
nennen. Zu beachten ist, daß nach diesem
Verzeichnis die Gemeinde Ralsberg auch die
Gemeinde Flirsch bis zum Griesbach (Mühlbach,
der etwa 100 m vor der Flirscherkirche durch¬
fließt) gehörte. Die Häuser innerhalb des Gries¬
baches gehörten zur Gemeinde Pettneu. Diese
Gemeinde Ralsberg wird im genannten Ver¬
zeichnis so eingeteilt: In Rall waren 35 Feuer¬
stätten. (Hier find nicht mitgezählt alle jene, welche
einem Burgherrn unmittelbar untertan waren
oder auch Lehensträger eines Klosters (wie z. B. der
Grießhof ein Lehen von Stams) waren. Auch sind
alle Zugehäuse, welche keine eigene Feuer¬
stätte halten, nicht mitgezählt. Zuerst werden
folgende Namen genaut: Mair, Lipp, Permann,
Drechsel. Dann folgen: Ab Presur - Persür:
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Kolb, Weber, Tresch, Kepf, Pikaun, Volg, Sneider,
Schilher, Wohlgeschaffen, Kleiber, Küchler,
Ungleich, Pertschin, Spanner, Redrer1), Kellner.
Es ist wohl möglich, daß unter Presur auch der
innere Rallsberg mitgezählt ist. Dann heißt es

weiter: Im Prunn (Brunnen): Pikun, Maerchk,
(etwa Märth?), Streng, Purdau, Inngolf,
Unsin. Vielleicht ist unter "Prunn" der äußere
Rallsberg zu verstehen. Diese sind aber zusammen

nur 26 Feuerstätten, während die Gesammt¬
summe mit 35 angegeben wird. Vielleicht
hatten mehrere Familien wie die Drächsel, Spanner u. a.
denselben Namen u. werden sub uno an¬

geführt.Von diesen Familiennamen haben sich nur folgende
ins 14. Jahrh. hinübergerettet: Mair, Dräxl,
Kolp, Spanner, Märth (wenn statt Märkh

Märth zu lesen ist) Parmann u. Streng. Pertschin könnte
auch eine weibliche Feuerstatt-Besitzerin sein,

also von Pertsch. Die Namen Pikun, Pertsch2)
sind wohl noch Reste der ursprünglichen, romanischen
Bevölkerung.
1) Bemerkung aus dem Weiler Falterschein.
2) Pertsch könnte auch gut deutsch sein für Ru-perts - 
(sohn); Perts wurde zu Pertsch, wie der Name des bekannten
Stamser Bildhauers Damasch (Tamasch) von See, aus Damasus ver¬

härtet wurde



34Weiter lassen sich aus Urkunden feststellen:
Hanns der Streng von Rall (1393), Walter von Rall.
1484, ...

2. 16. Jahrh.
Aus dem Urbar 1508 können wir folgende

Geschlechter in Strengen festlegen: Ull (Ulrich) Spanner,
(1504), Jörg Marth (1533), Christian Spanner (1511), Anna
Witwe nach Hanns Rederer (1508), Katharina
Spannerin (1522), Joh. Paldauf, Wirt am Strengen

(1504), Hans Kolp mit einem Lehen in Obweg (1508),
Pregetzer Valentin (1504), Jörg Schroff (1518),

Kaspar u. Oswald Gunther (1518), Martin
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Parfuess (1532), Jörg Spiss1) u. Michel Rigell (auch Rigeler), beide
Kirchmair zu St. Martin am Strengen (1533),
Leonhard Rüedly (1533), Christian Leonhard (1533),
Hois Parfuess (1533), Georg Kolp (1533), Augustin
Kolp (1533), Hans Parfuess (1533), Balthasar
Burger (1508), Tony Müsch (1508), Hans Hofherr

(1511), Hanns Ott (sen.) (1511) Ulrich Burger, Dorf¬
vogt zu Rall (1511), Hanns Walther (1511), Ulrich
Walther (1511) 2) Andreas Heysen Erben (1511),
Schallmayes Erben (1511) in Unterweg, Hans Ott (jun). u.
Augustin Kolp, beide Kirchmaier zu St. Martin
am Strengen( 1515), Ulrich Brunner (1515) Stoffl
Ruether (1512), Wolfgang Ruetz (1512), Bern¬
hard Krismer (1522), die beiden Brüder
Hanns u. Bernhard Spanner (1522), Jakob
Gebhard (1522), Lienhard Munggenasts
Kinder (1512), Christian Sturm (1512), Hans

Kunrat (1518), Hans Heijs (1518), Christian
Kunz' Kinder (1508), Christian Rigell (1508),

Wolfgang Ruether (1504), Lienhard Schwarz (1504),
Simon Kolpp (1504), Ulrich Brunner, Kirchmair (1504),
1) Jörg Spiß hatte Güter in Obweg (1512)
2) Ein Ulrich Walter v. Rall erscheint in einer
Urkunde im Gemeinde-Archiv v. Kauns v. J. 1484
als Mitglied eines Schiedsgerichtes wegen Ein¬
haltung der Straße im Oberen Gerichte.
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Veit Weber (1508), Oswald Spanner (1505), Katharina
Strengin (1508), Jakob Rederer (1504), Balthasar
Burger (1504). 1)
Schon aus diesem Verzeichnis merkt man

bereits des Vordringen von Westen von Walser¬
siedlern. Die Walserfrage ist bekantlich eine
der interessantesten in der Siedlungsgeschichte

von Montafon, dem großen u. kleinen Walser¬
tal, Walgau u. Tannberg. Die Walser sind dann
weiter nach Osten vorgedrungen über Zeinis¬
joch, Arlberg, Tannberg ins Lechtal. Sie hatten
eine besondere Eignung zu Höhensiedlungen
u. wurden zur Anlage u. Rodung solcher
Siedlungen von Grundherrn (Montfort,

Starkenberg u. a.) sehr gesucht u. gefördert.
(Siehe des Werk "Die alte u. neue Heimat
der Walser" von Dr. Karl Fritz, Pfarrer, Sonntag
1930 mit Angabe der umfangreichen, einschlägigen
Literatur.) Echt Walserisch sind folgende Namen:
Walter von Rall (1484), den Drächsel, Sneider,
Pertsch (Im Verzeichnis 1427 heißt es Pertschin, was
wohl auf eine weibliche Feuerstattbesitzerin, Witwe

1) Schon oben angeführt!
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(E)berts-Sohn, es könnte aber auch von Ru-perts¬
Sohn kommen. Genannter Autor belegt diesen Namen
mehrfach als echt walserisch; ebenso die Namen

Drächsel u. Schneider, die auch im Verzeichnis ab
1427 vorkommen.
Von den im Urbar 1508ff aufscheinenden Grundbesitzern

in Strengen erweist Dr. Fritz als Walserisch: 
1. Pregetzer, auch Pregentzer. Dr. Fritz schreibt darüber:
"Es ist dabei wohl nicht zu denken an eine von

Bregenz zugewanderte Familie, sondern es ist das Vor¬
kommen dieses Eigennamens auch drüben, z. B.
am Simplonpasse nachgewiesen. Da Bregez, wie

wir bereits bei Damüls bemerkt, soviel wie
etwa Hochebene (kelt.) bedeutet, dürfte eben

der erste Ansiedler in Damüls auf dem Bregenz

genannten Gelände, das sich gegen den Faschina¬
paß hinzieht, sich niedergelassen haben."
Der Name Pregetzer (Prögezer) kommt in den Matriken von

Strengen noch im 17. Jahrh. vor, dann verschwindet er.
2. Spiss. Die Spiß gehören zu den ältesten Geschlechtern
von Strengen. Sie scheinen aber aus dem Lechtal

zu stammen, wo (Steeg) ein Peter Spiß 1491 bezeugt
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bezeugt werden, obwohl Dr. Fritz mehrere mit
dem Namen Spiß in seinem genannten Werk
anführt. Am Ralsberg bezeugt in Obweg 1512 (pg 35)
3. Brunner. Auch dieses Geschlecht dürfte nach Dr.

Fritz als walserisch angesprochen werden (in Galtür,
einer echte Walsersiedlung 1427).
b) Weitere Bewohner von Strengen Ralsberg
aus dem 16. Jahrh.
1. Thoman Schweyz (1515) 2. Christian Jennewein, Wirt
am Strengen (1515) 3. Jörg Kolpp 1) (1533) 4. Jakob
Lecher 5. Wilhelm Müller 6. Hans Hofher (1541)
7. Wilhelm Spissen Erben (1541) 8. Jörg Martein

(1541), es ist wohl derselbe wie der obgenannte Jörg

Märth (1533) 9. Heiss Parfuess, Dorfvogt (1541), wurde
schon oben erwähnt, aber ohne den Titel Dorfvogt.

10. Sigmund Munggenast (1572, Kirchmair. 11. Lorenz
Steinmayr, Dorfvogt zu Rall (1572) 12. Martin
Märth 13. Hanns Joen (1572) NB, dieser Hanns Joen

stammt aus dem Paznaun, sein Vater auch Hanns
Joen, vulgo Spörreler, machte mit seiner Frau Christina
eine Stiftung von jährlich 3 kr zur Stiftung einer
1) Schon oben erwähnt.
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ewige Messe zu S. Martin am Strengen (1508) 1) Versatz
dafür war eine Wiese zu Kapf am Rallsberg (nochheute so genannt). Diese Bauersleute waren abso

begütert in Strengen u. hatten wohl die Absicht dort¬

hin (zu ziehen), zu übersiedeln, weshalb sie ein
Interesse hatten an der Stiftung einer ewigen

Messe in Strengen. Tatsächlich kamen die Juen
aus dem Paznaun - ein echtes Walsergeschlecht
nach Dr. Fritz. Sein Enkel Blasius Juen, von
dem der Ortsname Blasge stammt, starb im Jahre
1658; er wird schon in der Kirchenrechnung 1610 ge¬
nannt. Er dürfte um 1570 - 1580 geboren sein.
Dieser Blasius ist ein direkter Vorfahre der
Mutter des Schreibers mit Namen Elisabet Juen.

  Quod
NB2. Quod Sigmund Munggenast. Die Munggenast er¬

scheinen anno 1572 urkundlich nachweisbar das erste¬
mal in Strengen. Der seltsame Name dürfte also
erklärt werden: Im öfter genannten Verzeichnis

von 1427 wird in Fließ ein Muntanaškg genannt.

Munggenast ist sicher eine Verballhornung des roman.
Wortes Muntanašk mit Anlehnung an das
1) Da das Urbar Stiftungen bis 1533 umschließt, muß
die Stiftung Juen nicht gerade um 1508 erfolgt sein.
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von Ast. Mit esčo, asčo werde ja manche rom.
Wörter gebildet: Cagnesčo hundemäßig, fanciul¬
lesco - kinderhaft. Muntanasčo wäre also ein
(echter) Bergler.
Zu beachten ist auch Christian Jennewein, Wirt am
Strengen 1515! Also ging schon damals ein großer
Teil des Verkehres über die Talstrasse u. nicht
über die Bergstrasse (über Grins, hohe Larch u. s w.)
14. Christian Zangerli, genannt in einer Urkunde

(Pfarrarchiv) 1574.



413) Bewohner von Strengen im 17. Jahrh. bis zum Be¬
ginn der Matrikenführung.

№.NameWann erwähnt?Wo?Anmerkung
1.Pregentzer Veit1597LoretKirchmair 1597/99
2.Pregentzer Hans1667obere Mühldiese Mühl schon 1628 genannt
3aBaldauf Georg1599Hof
3bGabr. Parfuess1599Obweg4.v. Porth Georg1599 ----

5.Hans Parfuess (sen.)1624Rüfen
6.Hans Parfuess (jun.)1625-1656Rüfen
7.Simon v. Porth1624
8aPfisterer Christian1667Loch

8bPermann Georg1640
9.Permann Hans1624Fontneco

10.Parfuess Christian1667Rifen
11.Christian (Christof) Burger1624.
12.Christof Burger1667BrunnenSein Sohn hieß Johann
13.Hanns Burger1639/56
14.Georg Burger1667Loch
15.Pregenzer Valentin1625
16.Veit Baldauf1646Loret№. 16. der Sohn des
17.Nikolaus Baldauf1667HofVeit Baldauf hieß Dionysius.
18.Christian Pregenzer1650
19.Jakob Pfisterer1640
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Nr.NamenWann?Wo?Anmerkung
20.Georg Baldaufs Erben1640
21.Hans Baldauf1640
22.Hans Parfuess1640

23.Hans Burger1640LochVater Ulrich Burger (1628)
24.Kaspar Dräxl159Strengen Wirt!
25.Tämberl Matheis1667LochSeine Enkel: Christian 

u. Kaspar26.Michael Ficht1623/56Dichten1623 Kirchpropst.
Unterweg

27.Georg Drächsl (sen.)1616RifenG. Dräxl (jun.) Sohn des G. Drächsl (sen.). Seine Söhne

28.Georg Drächsl(jun.)1667Brunnenwaren Valentin u. Martin
29.Hans Dräxl1624/56Verill

30.Peter Dräxl1622Strengen
31.Georg Dräxl1667VerillEin Sohn dieses war Georg Dominicus.

32.Christian Dräxl1640Brunnenob identisch mit № 28?
33.Christian Dräxl1624Brunnen1640/46 erscheint ein
34.Thomas Dräxl1639 RüfeChristian Dräxl in Strengen
35.Gall Dräxl(jun.)1655 Strengen
36.Andrä Dräxl1667Rifen
37.Simon Dräxl1640
36.Christian Dräxl1667Rife
39.Peter Dräxl1667Untere Rife 

40.Georg Dräxl1667Brunnen
41.Matheis Dräxl1667Brunnen

Gall D. war Zoller u.
Gastgeb am Strengen
uxor Gertraud Hainzin,
filius: a) Bernhard Tischler
b) filia Helena nupta Chri¬
stian Rueland. 
Ein Christian Dräxl erscheint
1667 auch in Verill.
Rife in Verill. Ein Sohn des Peter Dräxl

hieß Veit D. ist also nicht
identisch mit №. 30. Ein

anderer Sohn hieß: Quirinus.
Der Sohn des Mathias Dräxl
hieß Johannes.
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42.Sigmund Ticht 1646ObwegVielleicht identisch
43.Sigmund Ticht1652
44.Simon Ticht1655

45.Christian Ticht1867Unterweg
46.Veit Tscharles1599Strengenauch Tschurles, Mesner
47.Balthasar Korber1024Loret
48.Christian Kränewitter1652
49.Sebastian Klausner1656Bei der Mühl. Bei welcher?
50.Hans Klausner1667Es heißt die hintern, also
51.Hanz Kurz1667bei der heutigen Barmühl.
52.Sebastian Kolpp1640(Erberts: ist Eberharts
53.Michael Eberts1599PerflörSohn)
54.Hans Glaz1648Müller
55.Gabriel Gabl1667Obweg
56.Michael Geiger1639
57.Martin Geiger16391667 erscheint ein
58.Simon Geiger1650Martin Geiger (jun.) am Egg.
59.Jakob Grissemann165060.Balthasar Grissemann1650Vater u. Sohn.
61.Michael GrissemannScheinen Brüder
62.Andreas Grissemann1656gewesen zu sein.
63.Christian Georg (Jörg)1640
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64.Bartlm. Gunther1640
65.Bartlm. Hueber1646/50MüllerEtwa wohl Hueter
66.Balthasar Hueber1656MüllerVide № 69.
67.Hans Haueis 1656UnterwegEin Vetter des Hans
68.Christian Haueis1640UnterwegHaueis hieß Leopold
69.Bartlm. Hueter1644Anno 1667 werden die

70.Blasius Juen1616 ffHofErben dieses Christian Haueis
71.Hans Juen1637Hofgenannt.Christian H. ist
72.Andrä Juen1650Hofder Ahne der Haueis Zams.
73.Jakob Jäger 1624/40
74.Bartlm. Jennewein1667Egg

75.Andrä Lentsch (sen.)1606/39
76.Christian Lentsch1655Strengen
77.Martin Lentsch1667Unterweg

78.Christian Lentsch1646Loret

79.Georg Lentsch Erben1652
80.Gerorg Lentsch (selbst)1640
81.Niklaus Länpacher1624
82.Leonhard Loij1640
83.Adam Lanpach1667Strengen
84.Andrä Lentsch (jun.)1648Andrä Lentsch wird
85.Wilhelm Miller1639BrunnenSohn (Schwiegersohn) des Sigmund Munggenast genannt
Vide nach № 84 die № 148!
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86.Hans Miller1640Brunnen

87.Christian Miller1650Brunnen
88.Amandus Michl1627StrengenMesner
89.Hans Nigg1640
90.Anton Nügg1624
91.Ulrich Ruez1669Hof
92.Michael Räuchl 1599Strengen
93.Anton Stampfer1667
94.Christan Selte1640
95.Lorenz Sagmaister1667Unterweg
96.Georg Sagmaister1667Bei der hinteren Mühl97.Jakob Spiss1599PerflörEs heißt die M

ühl im Tobel - also Barmühl

98.Hans Spiss1676Äußern Grieshof
99.Hans Spiss1667 Grieshof
100.Konrad Spiss1624Unterweg

101.Hans Spiss1624Strengen№ 98 u.101 sind also nicht identisch.
102.Niklaus Spiss1667Brunnen

103.Christoff Spiss1627/44  Brunnen
104.Jakob Spiss (jun.)1651Obweg
105.Martin Spiss1667Brunnen

106.Zacharias Spiss1648

107.Christoff Spiss1667Grießhof.Ein anderer Christoff Spiss erscheint 1667 auf Obweg. 
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108.Georg Spiss (jun.) 1640/56Brunnen
109.Christian Spanner1667Rife
110.Peter Spanner1640
111.Bernhard Spanner1624/40Brunnen
112.Hans Spanner1667Brunnen Hans Spanner war
113. Niklaus Spanner (sen.)1600Brunnender Sohn des Niklaus Sp. (sen.)
114.Niklaus Spanner (jun.)1655Brunnen
115.Christian Spanner1616/31Brunnen
116.Christian Spanner1640Brunnen

117.Bernhard Staimer1625 Brunnen
118.Peter Staimer1640Brunnen

119.Martin Spanner1667Rife
120.Hans Senn1667LoretEin Sohn v. № 120
121.Jennewein Schmidt1667Rifenhieß Jakob Senn.
122.Andreas1) Schmidt1631/50WeierAndreas Schmid Vater

des Christian war Zimmermann.123.Christian Schmidt1667Unterweg.Ein Sohn des
124.Friedrich Schalber 1639 Christian Schmidt hieß
125.Blasius Sailber1667Johannes

126.Gilg (Georg) Siess1650
127.Jakob Schnöller1667Hof
128.Martin Schnöller1640Hof
129aMichael Schneider 1680

129bHans Seen (auch Senn)1667LoretIm Kataster 1628 u. im Urbar 1640 findet man noch keinen Senn.
1)Er starb 15.8.1684 als viduus

circiter centum annorum.
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130.Bartlm. Syman 1624Brunnen1625 ist er in Schnann
131.Hans Scherl16391640 wieder im
132.Christian Walch1616/31LochStrengen (№ 130)
133.Gregor Walch1675Loch1678 am Hof
134.Kaspar Wuecherer1623/48
135.Bernhand Wuecherer1624

136.Hans Wuecherer1625/40
137.Jakob Wuecherer1640

138.Martin Wuecherer1650Martin W.ist der Sohn des

139.Georg Wuecherer1650HofKaspar u. wohnte
140.Veit Wachter Wachter1625am Hof.
141.Jakob Jakob Weissenbach1644
142.Jakob Zapf1618Riefe
143.Kaspar Zangerli1644

144.Balzer Zangerli1648Unterweg.Balzer war
145.Christian Zangerli1650der Tochtermann des
146.Hieronymus Zangerli1624Kaspar Munggenast

147.Christian Zelfi1640
148.Belasi Munggenast1599Obweg
149.Sigmund Munggenast (sen.)1616
150.Sigmund Munggenast (jun.)1639Strengendieser Sigmund
151.Hans Munggenast1618Perflör(jun.) ist 1656 Post¬
152.Kaspar Munggenast1624Obwegverwalter u.

Gastgeb in Strengen
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153.Leonhard Munggenast 1637 StrengenLeonhard. M. war Wirt
154.Anton Munggenast1631 GrieshofPostmeister in Strengen
155.Bartlm. Munggenast1639 PerflörAnton Mungg. war ein156.Sigmund Munggenast1640Hintern GrieshofBruder von № 149. 

157.Bartlm. Munggenast1640 Perlflör1637 vel ante.
158.Hans I. Munggenastante 1640 Hof№ 159 war der Sohn
159.Hans II. Munggenast1640 Hofvon № 155.
160.Christian Mayr (sen.)1623 zu FontnewHans Munggenast
161.Christian Mayr (jun.)1655Unterweg II war der Sohn
162.Mathias Mayr1640Unterwegvon Bartlm. M. № 157.
163.Hans Mayr1622UnterwegEin Sohn dieses Hans
164.Jakob Mayr1667UnterwegM. II. hieß Jakob.
165.Christian Mayr1624Rife
166.Christian Mor1)1629Rife
167.Sebastian Mayländer1667Unterweg

165.Hans Marth (Erben)1624 Brunnen
169.Christian Marth1624Loret
170.Gerorg Marth u.
171.dessen Frau Else Niggin1637/50
172.Jakob Scherl1667StrengenEr war Mesner in
173.Strengen u. hatte daselbst
174.eine Hufschmiede neugebaut.
NB № 155 u. 157 sind wohl identisch?
1)Wahrscheinlich ist Mor identisch mit Mayr; hat auch
ein Matrikenschreiber einmal beide Namen verwechselt.



49Hier folgen nun jene Bewohner von Strengen/Rallsbergwelche bloß im Steuerkataster 1628 aber
nicht in den bisher benützten Quellen aufscheinen.
1.Hanns Greil1628
2.Martin Schmidt1628
3.Thomas Mayr1628Wird mit Mathias
4.Kaspar Spiss1628Mayr genannt № 162
5.Christian Vogt1628
6.Martin Schallmayer1628
7.Hans Dräxl1628wohl identisch mit № 29
8.Moyses Büchler1628Dieser Hans Dräxl be-

9.Jakob Lentsch1628mit seinen Geschwistern
10.Leonhard Kolpp16282 Behausungen auf 
11.Adam Regensburger1628Verrill u. noch 2 auf der
12.Niklaus Ticht1628Egg(!)

13.Hans Schütz1628Schütz hat eine Mahl¬

14.Belesi Dräxl1628mühl mit 2 Gängen
15.Sebastian Klausner1628Blasi Dräxl hat eineMühle mit 1 Gange.

Klausner hat die Sagmühle.
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Grundbesitzer von Strengen nach dem Urbar 1707
№WeilerNameBemerkung

Strengen:Anton StöklWirt u. Telonarius (Zollregal).1.StrengenGregor Ruez (Ruez)
2.StrengenJakob ScherlHufschmied
3.StrengenBernhard DräxlTischlermeister
4.StrengenMatthaeus Siessfil. ejus Johann Siess
5.StrengenJonas LorenzMüller bei der
6.AußernJohann Spiss"neuen" Mühl
7.GrieshofAlbein MunggenastDie Töchter von № 8 
8.GrieshofChristoff Spiss †waren Maria u. Barbara
9a.BrunnenUrban Dräxl№7 Albein Munggenast
9b.BrunnenJohann Dräxl/Thomae filius
10.BrunnenValentin Dräxlwar der Sohn des
11.BrunnenJohann DräxlAnton u. Schwager
12.BrunnenJohann Burgerdes Matthias Senn

13.BrunnenDonatus Spiss fil. Mathiae№ 10. Valentin Traxl
14.BrunnenKassian Spissfilius Christophori u.
15.PerflörGeorg Dräxldieser wieder filius
16.PerflörJennewein MunggenastGeorgi. Valentins
17.WeierSimon ZangerlBruder war Martin.

18.HofChristian Juen№ 18. Juen Christian
19.HofFranz Juenfil. Joannis
20.HofChristian Schnöller

21.HofJakob Munggenast№ 21. Jakob Mungg. filius Joannis
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22.Jakob SchmidtHof
23.Gregor WalchHof
24.Zacharias GrossHof
25.Jakob SennLorethJakob Senn fil. Joannis
26.Dionys BaldaufLoreth
27.Josef WaldnerLoreth
28.Tamerl ChristianUnterweg№ 28. Christian Tamerl

29.Christian ZangerlUnterwegwar ein Enkel des Mathias
30.Joh. SchmidtUnterwegTamerl.
31.Michael HaueisUnterweg № 30. Johann Schmidt
32.Kaspar MunggenastUnterwegfilius Christiani

33.Christian MayrUnterweg№ 33 Christian Mayr
34.Leopold Haueis Unterwegfil. Christiani

35.Kaspar BernhardUnterweg
36.Egidi LentschUnterweg №36. Egidi Lentsch

37.Ambros Gämb (Gaim?) Unterwegfilius Martini.
38.Nikolaus GeigerUnterweg
39.Dionys HaueisObweg
40.Veit SpissObweg
41.Balthasar GrissemannObweg
42.Kaspar TämerlLoch№ 42. Tamerl Kaspar
43.Valentin MunggenastLochEnkel des Mathias
44.Sigmund TräxlLoch
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45.Träxl DominicusVerill№ 45 Träxl Dominicus
46.Träxl NikolausVerillfratres ejus erant Thomas
47.Christian JennebeinVerillet Mathias
48.Martin KuenEgg№ 49. Veit Träxl filius
49.Veit TräxlRifePetri Träxl.
50.Quirin TräxlRife№ 50 frater v. № 4951.Edmund MayrRifeVeit Träxl
52.Jakob RuezRife№ 51. Edmund Mayr
53.Martin SpannerRifewar ein Schwager des
54.Martin DichtRifeAndrä Träxl
55.Johann TräxlRife№ 52. Jakob Ruez
56.Gregor ScharfRifefilius Joannis Ruez.
57.Dionys v. PorthRife



53B. Aus der näheren Betrachtung ergeben sich
folgende Fragen, die heimatkundlichen Wert
haben:

1. Welche Geschlechter haben sich bis ins 19 Jahrh. (heute) in Strengen
erhalten?
2. In welchem Zusammenhange stehen diese u. die in diesen Listen verzeichneten

Geschlechter mit gleichnamigen in anderen Gegenden?
3. Welche Deutungen legen die verschiedenen

Personennamen nahe?

Ad 1. NB Bei den Namen mit dem Zeichen * bin ich
dermalen nicht sicher, weil ich in Silz arbeite u.
die Matriken von Strengen nicht zur Hand habe.

Es sind folgende Geschlechter:
1. Mair, Mayr 2. Dräxl 3. Kolpp (*) 4. Marth (erloschen)

5. Baldauf 6. Spiss 7. Ruez 8. Munggenast
9. Pfisterer(erloschen) 10. Ticht 11. Korber 12. Geiger
13. Grissemann 14. Jörg  15. Haueis 16. Juen
17. Jäger 18. Schmidt. 19. Sailer 20. Siess
21. Wuecherer(erloschen) 22. Zangerl 23. Lorenz 24. Tamerl

25. Senn. (26. Tamerl schon sub № 24) 27. Moser. 28. Waldner.

 = erloschen.
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Ad 2. In welchem Zusammenhang stehen diese u. die
in den hier aufgezeichten Listen vorkommenden
Geschlechter mit gleichnamigen Geschlechter
in anderen Gegenden ?
1. Mair, Mayr. Dieses Geschlecht ist am Ralsberg
(Unterweg) uralt. Schon im öfter erwähnten
Verzeichnis ab 1427 kommt es vor. Dr. Fritz vin¬
diziert dieses Geschlecht in den Gegenden der
Walliser Siedlungen (wozu auch das Stanzer-
tal gehört - über den Arlberg) für den Stamm
der Walser. Dr. Fritz schreibt darüber: "Die aller¬
weltsmaier sind überall daheim u. darum streiten
wir uns hier nicht um ihren Besitz. Sie sind
ja Gemeingut. Der eine oder andere mag
darum immerhin auch in Wallis, woher die Walser
stammen, seine Wiege gehabt haben". Er führt
im weiteren eine Reihe von Maiern, Mayern
an, aus welcher erhellt, daß dieser Geschlechts¬
name im ganzen Siedlungsgebiet der Walser
sehr beliebt war. (Darunter auch im urkundlich
beglaubigten Walsersiedlungsgebiet Ischgl-Galtür.)



552. Dräxl. Auch dieses Geschlecht gehört zu den
ältesten am Ralsberg (1427), wie schon oben an¬

gegeben wurde. Dr. Fritz beansprucht auch dieses Ge¬
schlecht für den Raum der Walsersiedler. Er schreibt:
"Ich finde das ganze Gebiet vom Arlberg bis Innsbruck
mehr oder weniger mit walserischen Namen
durchsetzt u. durchzogen, wie wenn der Wind
ihn herübergeweht hätte. Schon im Stanzer¬

tal sind um 1430 so manche Walsergeschlechter
zu treffen. Sie dürften jedoch nicht vom

Paznaun aus sich hier niedergelassen,
sondern auch vom Klostertale über den Arlberg den

Weg gefunden haben wie die Bertsch (Pertschin,
Perlschin, vide supra), Drechsel (Drächsel),
Geiger, Bickel, Elsensohn, Beiser, Matt,

Pfeifer u. s. w." Zu ergänzen wären noch
aus den Kirchenraitungen von St. Jakob am Arlberg aus der
2. Hälfte des 15. Jahrh.: die Zängerlin, Lech¬
leyter, Nigg, Miller, Walther, Walch (Walich),

Senn, Jörg, Laurenz, Fritz, Tscholl, Eckger,

Amann u.a. Daß das Stanzertal von innen
(über den Arlberg) stark besiedelt wurde, be¬

weist auch der allemannische Einschlag im genannten
Urbar.
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So heißt es bei den Angaben von Feldgrenzen

uswerts, ufwerts, hinus, heruff. Statt
"bleibt" heißt es "blipt", statt in der Scheiben heißt
es in der Schyben, statt Schneider schreibt der
Kirchmair Schnyder u. a.
3. Die Geiger erscheinen, wie oben angege¬
ben wurde, erst seit 1639 (nachweisbar) am Rals¬
berg. Über das Geschlecht der Geiger hat der

Schreiber dieses Dorfbuches s. Z. folgendes ge¬
schrieben: "Nach dem genannten Urbar u. Kirchen¬
raitungen von St. Jakob a. A. finden wir das

Geschlecht der Geiger schon um das Jahr 1482
im hinteren Stanzertal; es war auch im

Walsertal u.a.o. westlich vom Arlberg sehr ver¬
breitet. Dr. Fritz schreibt darüber: "Zur größeren

Belustigung hatten die Walser auch ihre Geiger
(Giger). Schon in der Siedlung Alagne am Monte
Rosa waren früher solche anzutreffen, bei uns

ebenfalls in den beiden Walsertälern (Im kleinen
Walsertal schon 1483). Der Autor belegt noch eine

Anzahl von "Geiger" in den Gebieten der Walser¬
siedlungen. Sie dürften wohl vom Tannberg/Zug

ins Stanzertal übersiedelt haben, da sie hier schon
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den ersten Ansiedlern in Kaisers. Es entspricht

dies ganz der Eignung u. Vorliebe der Wal¬
ser für Hochtalsiedlungen.
4. Spiss. Auch dieses Geschlecht gehört zu den
ältesten am Rallsberg. Über die Spiss siehe oben
Pg. 37.
5. Zangerli. Dr. Fritz schreibt: "Die Zangerle sind

auch Walserfamilien u. zwar finden wir sie
gerade um diese Zeit 17. Jahrh. auch auf dem
Tannberg gut vertreten". Nach der Chronik des
letzten Landrichters von Ischgl Johann Christian
Zangerle vom Jahre 1815, - der sich dabei auf

die seinerzeit noch lebendige Überlieferung beruft -¬
seien einst Walser vom Tannberg dort (im
obersten Paznaun) eingewandert.
Übrigens sind die Zangerli im hinter¬
sten Stanzertal viel älter. Im obgenannten

Urbar von St. Jakob werden Zangerli ständig
genannt als Stifter, als Zinspflichtige an die

Kirche u. als Kirchmeier (Urbar 1482 ff u. Raitungen
ab 1548 ff.)
6. Senn. Nach Dr. Fritz erhielten im Jahre 1364



mehrere Walser, darunter auch ein Hanns Senn 
vom Grafen Rudolf III. von Montfort die Alpe
Ragaz auf Damüls als Erblehen. Senn u. ein
Senngut sind auch (anderswo) anderorts im

Walsergebiet von Vorarlberg schon sehr früh
bezeugt. Das Geschlecht der Senn hat sich im
Stanzertal, im Paznaun bis ins Obere Gericht
stark verbreitet. Im Urbar von St. Jakob
(1482) erscheint eine Anna Sennin als Stifterin
für ihren Ehegatten Hans Jörg; auch eine
alte Gretta Sennin wird als Stifterin er¬
wähnt (Stiftung von Wachs) 1). Auf dem Rallsberg erscheinen
sie nachweisbar erst seit 1667.
7. Guem, Gämb. In einer Urkunde ab 1515
wird in Unterweg auch ein Guemen-Acker
genannt. Somit war sein früherer Besitzer
ein Guem. Nach dem Urbar von 1707 erscheint
ein Ambros Gämb (pg 51). Es ist dies wohl eine
etwas hilflose Schreibung für Guem, Gaim.
Sehr verbreitet namentlich im Klostertal u. am
Tannberg war das Geschlecht der Gom (In Thüringen
schon 1429). In den Kirchenweisungen von St. Jakob
erscheinen sie erst seit 1548 ff. Das Geschlecht hat sich

1) Auch Hanns Sennen Erblehen wird genannt.
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weiter nach Osten verbreitet in den Formen Guem
u. Gaim, wie z. B. aus Bohnen im Dialekt buene
geworden ist. Schriftgelehrte vor 200 - 300 Jahren
wußten nicht, was anfangen mit diesem
Dialekt. buene u. schrieben dafür "bainen" u. statt
Brot - brȏat - brait, was mir alles in Urkunden
resp. alten Schriften untergekommen ist.
8. Juen. Dieselbe Mißhandlung, wie so eben
dargestellt, erfuhr auch der Geschlechtsname Jon = 
Johann. Man findet auch wieder die Wandlung
Jon-Jain-Juen. Das Geschlecht ist schon 1412
im Silbertal ansäßig. Die Juen verbreiteten
sich namentlich im Unterpaznaun u. von

dort im äußeren Stanzertal u. wohl über das
Furggla-Joch im oberen Gerichte. Nachweisbar
kamen die Juen in Strengen, resp. am Hof um
das Jahr 1508 aus dem Paznaun. Nach Dr. Fritz
ist auch dieses Geschlecht als walserisches anzu¬
sprechen.
9. Lorenz. Die Lorenz erscheinen erst 1705 in
Strengen. Auch diese Lorenz sind ein Walser¬

geschlecht nach Dr. Fritz, der eine Reihe von Trägern
dieses Namens aus dem Siedlungsgebiet der Walser nach¬

weist.
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Die Vorfahren des Schreibers dieses Heimatbuches
hausten um 1630 nachweisbar als Müller am
Bach bei St. Jakob. In der Kirchenrechnung von

1482 wird neben zwei Brüdern Amann auch ein
Laurentz als ein "Dabeigewesener" genannt.

Von St. Jakob übersiedelten die Lorenz auch
wieder als Müllerleute nach Pettneu. Von dort
teilten sie sich. Ein Jonas Lorenz ließ sich als Müller in
Strengen nieder bei der neuen Mühl (Wasser¬
mühle) um 1707. Dessen Bruder Laurenz Lorenz
erwarb die Mühle in Hintergrist bei Ischgl.
Von dort zog die Familie nach Mathon u.
später nach Galtür, wo diese Lorenz noch heute
sind. Von dieser Paznauner Linie siedelte

ein Zweig im Anfang des 19. Jahrh. zuerst nach
Lenzeran-Niedergallmigg u. von da nach
Kaisers im Lechtal. Von den Lorenz in Kaiser
kamen wieder die Lorenz in Berwang u. s. w.
10. Scherl (pg 48). Jetzt sind in Strengen keine Scherl
mehr, dagegen sind solche in den Nachbargemeinden
passim. Sie haben sich auch in früheren Zeiten
im oberen Gerichte verbreitet (Prutz u. a. o.).
Im öfter genannten Urbar von St. Jakob wird auch ein
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auch dieses Geschlecht seinen Weg nach Osten ge¬
nommen zu haben.

11. Walch, Walich. Im Urbar 1640 wird eine Christiane
Walchin genannt. Im Urbar 1707 ein Gregor Walch am
Hof. Das Geschlecht erscheint also sehr spät am
Ralsberg. Dr. Fritz schreibt von den Walch, daß sie

sich im Siedlungsgebiet der Walser stark ver¬

mehrt hätten; sie seien vom Klostertal her über
den Flexen einerseits bis Wart u. andererseits
bis Schröcken vorgedrungen. Sie seien aber

kein eigentliches Walsergeschlecht, d.h. nicht
von Wallis. Im öfter genannten Urbar von
St. Jakob wird ein Jakob Walich genannt (1476).

Hier sind also die Walch viel früher als im
Gebiet westlich vom Arlberg. So könnten
wohl die Walch auch einmal in der Richtung

nach Westen sich ausgedehnt haben.
Diese Beispiele mögen zur Beantwortung der

zweiten Frage genügen. Um alle Geschlechter,
die in unseren Listen aufgezählt werden, mit

gleichnamige Geschlechtern an anderen Orten
in Zusammenhang zu bringen, müßte man
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Spezialstudien machen, welche den Rahmen
dieses Heimatbuches weit überschreiten. 1)
Ad 3. Welche Deutungen lassen die Namen

wenigstens einiger der angeführten Geschlechter
zu?

Die Deutung vieler der aufgeführten Geschlechts¬
namen ist von selbst klar. Es sollen darum

nur solche gedeutet werden, die nicht sofort verständlich
sind.
1. Wir beginnen zuerst mit dem Namen Streng,
von dem das Dorf den Namen hat. Wie schon auf pg 2

bemerkt wurde, finden wir in der Urkunde (Serfaus)
ab 1393 einen Kundschafter genannt Hans der
Streng von Rall. Der Artikel deutet an, daß der
Name Streng anfänglich ein Vulgoname war

wie z.B. ein Herzog Ludwig von Bayern den Titel der
"Gestrenge" erhielt. Streng kommt vom ahd. strengi =
stark, hart.
2. Zangerle. Schneller leitet den Namen von
1) Wenn auch, wie wir gesehen haben, eine Anzahl
von Walsersiedlern auch in Strengen festgestellt

werden können, so ist doch ein Großteil der in
den Listen aufgeführten Geschlechtern wohl aus dem
Inntal hereingekommen, also bajuwarischen
Ursprungs.
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Werkzeug für Schmiede ist, bedeutete dann
Zanger,Zangerli u. Zingerle den Schmied selbst.
Andere wieder behaupten, ursprünglich habe
der Name gelautet, "Z Angerle" also Besitzer eines
Gutes "zum Angerle" wie z. B. die Schreibnamen
"Zurlinden, Zumtobel" u. s. w. entstanden sind.
3. Senn ist ursprünglich ein Schweizername,

der auf seiner Wanderung nach Osten als Schreib¬
name im Walsergebiet noch die ursprüngliche
Form von Senn beibehielt, während er als
Berufsname in der Almwirtschaft die Form
von Senner u. die viel besungene Gestalt der
Sennerin annahm. Die Ableitung von senior
beruht wohl nur auf einer Wortähnlichkeit.
Das Wort Senne dürfte wohl noch vorrömisch sein.
4. Spiss. Ursprung des Namens nicht klar. Es
wurde schon oben pg 37 bemerkt, daß die Spiß
vielleicht aus dem Lechtal stammen (1491 sind Spiß
in Steg bezeugt). Es wäre aber auch möglich, daß
Spiß vom Stanzertal ins Lechtal kamen. Denn

sie kommen im Stanzertal, schon früher vor.1) 

Mein Schwager Mathies Spiss, jetzt am Grießhof,
1) In einer Urkunde im Stamser Archiv B42,4b

wird als Zeuge ein Haintz Spyss von Rall
genannt (1453)
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Bischofes von Deutsch-Ostafrika, sagte mir, es
sei eine Überlieferung in ihrer Familie, daß
sie von Nauders stammen. Ich habe daraufhin in
Nauders nachgesucht u. habe in den dortigen Matriken
tatsächlich Spiss gefunden. Spiss hat natürlich
mit Spieß (Waffe) nichts zu schaffen, da das Wort
ja mit scharfem ß u. scharf u. nicht gedehnt ausge¬
sprochen wird. So ist es wohl möglich, daß der
Name von der Ortschaft Spiss bei Pfunds her¬
kommt, also ursprünglich ein Hans oder Niklaus

ab Spiss bezeichnete. Es könnte aber auch im

Walsergebiet, in dem soviele romanische Namen
zu finden sind, oder auch im Kanton Wallis ein
Ortsname Spiß gewesen sein, von dem das

Geschlecht seinen Namen erhielt.
Jedenfalls ist Spiss roman. Ursprungs von
spissus = dicht, also eine anfangs mit dichtem

Wald bestandene Gegend.
5. Dicht, früher Ticht kommt von Benedikt her. 1)
Solche Namen gibt es ja viele, denen ursprüng¬
lich der Name eines Heiligen zu grunde liegt.
So z. B. nach den oben verzeichneten Listen:
1) Dichten ist ein Weiler in Unterweg u. ist der

Stammsitz der Dicht. Der Ortsname kommt schon in
einer Urkunde von 1746 vor.
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von Taman =Thomas mit der Verkleinerung,

resp. Kosesilbe el, l; Lentsch eine rom. Härtung von
Lenz- Lorenz; Juen, John, Jon von Johann,
Marth von Martin, Nigg von Nikolaus, Wolf
von Wolfgang u. s. w.
6. Baldauf ist ein altgermanischer Kriegsruf,
eine Schlachtparole. Bald - kühn, also eine

Bildung wie Glückauf! Hellauf!
7. Grissemann. Der ursprüngliche Sitz der Grisse¬
man scheint Flirsch zu sein. Dort gibt es ein
Außer-grisse u. Innergrisse. Die Grissemann

hätten also hier gehaust u. hätten von dem
Hof mit Namen Grisse den Namen bekommen.
Wie z. B. bei Innsbruck ein Lehn-mannshof
ist, jetzt kontrahiert Lemmenhof.
Was ist aber Grisse? Im Archiv der Gemeinde Serfaus

ab anno 1393 ist die Rede von einer Wiese
Rizze. In einer Urkunde von 1505 wird dieselbe Wiese

ein Bergwald genannt "die Ryss" (18 Mannmahd),
(Vorderriß, Hinterriß). Grisse wäre eine
kollektive Bildung wie G'föll = mehrere Wasserfälle.¬
Grisse wäre also eine rissige Bodengestaltung.1)
1) Unmittelbar westlich ist tatsächlich ein tief eingerissenes
Tobel, das vor der Lache in die Rosanna mündet.
Also Griß, Grisse von reißen analog wie "Grüst" von rüsten.
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Eine andere Deutung wäre vom dialektische
grisset = grau. Grissemann wäre "der graue
Mann" eine ähnliche Bildung wie Weißkopf.

Das t wäre diesfalls aus euphonischen Gründen
elidiert worden. Er diesem Falle hätten
die beiden Weiler Grisser umgekehrt ihren Namen
von den Besitzern.
8. Siess. Im öfter genannten Urbar von St.

Jakob 1472 ff u. wieder Kirchenraitungen (1472)
1549 fl ist auch die Rede von "Süsleins Kehrt"
das Kehrt ist - Gehörte, was in alten Zeiten
ein freies Eigentum bedeutete z. B. im
Kaunertal ein Hof Wolfkear, urkundl. Wolfs¬
gehörde, das einem Wolf "gehörte". Süsleins
Kehrt ist also ein Besitz, der einem Süs
gehörte. Somit ist das Geschlecht schon im 15.

Jahrh. am Arlberg ansäßig. Der Name ist derselbe
wie (Heinrich) Suso (Sense), Amandus. Heinr. Suso

hat den Namen von seiner Mutter angenommen, die

eine Alemannin war u. somit scheint dieser Name bei

den Alemannen öfter vorgekommen zu sein.
Doch diese wenigen Proben werden genügen, da
diese Namensforschungen meistens nur auf
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Hypothesen beruhen, von denen eine die andere
verdrängt.

III: Kapilel: Siedlungsgeschichte
Feld u. Fluren sind die pars materialis der wirt¬
schaftlichen Kultur. Die Bewohner, die Siedler
sind die pars formalis. Die Wechselbeziehung
zwischen beien Elementen vollzieht sich in
der Siedlungsgeschichte. Darum jetzt von

dieser. Bemerkt sei nur, daß dem Schreiber dermalen
viele urkundliche Substrate fehlen, daher wird
er später einmal in einem Ergänzungsbüchlein
manches nachtragen.
Daß der Rallsberg zum größten Teil von deutschen
Siedlern gerodet u. der wirtschaftlichen Kultur

zugeführt wurde, beweisen die Flurnamen.
Sie sind zum größten Teile deutsch, wie man aus

den früher angeführten Flurnamen ersehen kann.

Doch sind immerhin noch einzelne Flurnamen vor¬

handen; welche beweisen, daß der Rallsberg schon
zur Zeit, wo hier noch romanisch gesprochen wurde
einzelne Siedlungen hatte u. Gründe, welche
schon gerodet waren u. dem Landbau dienten u. nicht
bloß zu Alpen u. Viehweiden benutzt wurden.


